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haben. Er IST In den Augen vieler auch belastbarer, INan t1on der Serie übereinstimmen. Die Priester unter den Za
kann ıhm vieles An vertrauen, Probleme be] ıhm abladen, schauern un offensichtlich, die meılsten anderen
und zugleıch gewährt das Beichtgeheimnis tür den, der Zuschauergruppen auch.
sıch aussprechen wiıll, eıinen besonderen Schutzraum. Der
Erfolg der Serıie zeıgt, da{ß dıe Sehnsucht nach einem sOL- Hıer müfßte die theologische Analyse und Kritıik antan-

sSCH Verkörpert der Serienpfarrer das Evangelıum? Läfstchen religiösen Menschen lebendıig geblieben IST.
VO dem durchscheinen, W as das Evangelıum

Da dıe Serlie TSLT einmal kırchennahe Zuschauer ANSC- über den (sott Jesu Christiı erzählt? Wenn INa  = die Fragen
sprochen hat, wırd S1Ee wohl deren relıg1öse Eınstellungen bejahen würde, wäre dıe Serıe eın Beıspiel gelungener
aktıviert haben Aber auch vıele, dıe der Kırche distan- Verkündigung. Wenn 908028  - dıie Fragen verneınen mülßste,
Zziert gegenüberstehen, regelmäßige Zuschauer. dann wAare höchste Zeıt, da{fß sıch dıe Fachtheologie und
Es stellt sıch für die Kırche, onkret für alle Enga- die kiırchliche Medienarbeit krıitisch miıt der Serl1e auseın-
o1erten, dıe die Sache der Kırche, dıe des Evangelıums andersetzt. Das waäare schon eshalb notwendig, weıl der
ihrer eıgenen yemacht haben, dıe Frage, ob S1E miıt den Erfolg der Serıie weıteren Fortsetzungen und ähnlichen
Wertvorstellungen und mI1t der relıg1ösen Grundkonzep- Serien tühren wırd. Eckhard Bıeger

Kurzinformationen
Bischotskonferenz- un EKD-Ratsvorsitzender tormulie- SCH Regelung verankert und durch entsprechende Förde-
1°  — gemeınsame Grundsätze ZUr Gesetzgebung über den rLUunNns ausgebaut werden. Dıe Kırchen selen bereıt, hre
Schwangerschaftsabbruch schon bestehenden Beratungsdienste verstärken. Dıie

Erklärung sollte ursprünglıch als GemeinschaftserklärungMıiıt Datum VO August, eıne Woche VOT der Verab-
schiedung des Eiınıgungsvertrags über die deutsche Eın- der Kıiırchen In der Bundesrepublık und In der DDR abge-

geben werden. Dıiıe Leıtung des Evangelıschen Kirchen-heıt, haben sıch der Vorsitzende der Deutschen Biıschofs-
konferenz, Bischof arl Lehmann, und der EKD-Ratsvor- bundes In der DDR mochte sıch der Erklärung jedoch

nıcht anschließen.sıtzende, Bischof Martın KTuse, der mIt den Vertrags-
verhandlungen verbundenen Dıskussion über dıe Abtreı1- Die Berliner Bischotskonferenz oll möglıchst bald autfge-bungsgesetzgebung MIt eiıner gemeınsamen Erklärung löst und durch ıne Arbeitsgemeinschaft der Bischöte derdıe Offentlichkeit gyewandt. Dıie beıden vorsıtzenden Bı-
schöfe erinnern darın den substantiellen Unterschied bisherigen DD TrSsSetLzt werden
zwischen der geltenden gesetzliıchen Regelung In der Bun- Be1I iıhrer dritten ordentliıchen Vollversammlung 1m Jahr
desrepublık und der In der DD  z S1e erinnern dıe e1IN- 19908 dıe und September In Dresden stattfand,
vernehmlıich testgestellten Posıtiıonen beıder Kirchen DA formulierten die Miıtglieder der selıt 1976 für das Gebiet
Abtreibung In der gemeınsamen Erklärung VO 1989 der DDR bestehenden Berliner Bischofskonferenz eınen
„Gott ISTt eın Freund des Lebens (vgl Januar 1990 Antrag den Apostolıischen Stuhl, die Berliıner Bischofs-
10) nd bekräftigen als gemeınsame Posıtion: 1. . Dais konterenz autzulösen und hre (derzeıt elf) Mıtglıeder In
Recht auf Leben 1St tundamentales Menschenrecht. Die dıe Deutsche Bischofskonferenz autzunehmen. Der An-
Rechtsordnung oll auch MIt dem Miıttel des Strafrechts rag enthielt außerdem die Bıtte Rom, auf dem Gebiet
dem Schutz menschlichen Lebens dıenen. Alle Anstren- der bisherigen DD eıinen regionalen Bıschotskonvent

ZUIMN Schutz des ungeborenen Lebens muüssen dar- bzw eıne Regionalkonfterenz Zu errichten; dieser Teıl des
auft gerichtet se1n, mAıt der FTaM, nıcht $1e D Antrags wurde auf der außerordentlichen Vollversamm-
schützen. Dıie ın der DDR geltende Fristenregelung sSEe1 lung VO 18 September In Berlin dann allerdings gestr1-
„MIt der tundamentalen Überzeugung des christlichen chen. Der Antrag wırd auf der Herbstvollversammlung
Glaubens und der Kırche nıcht vereiınbar“ und wıderspre- der Deutschen Bischotskonferenz VO 223 bıs Sep-
che dem Grundgesetz nd seiıner Auslegung durch das tember In Fulda, All der dıe DDR-Bischöfe teiılnehmen,
Urteil des Bundesverfassungsgerichts OM 25. Februar gyemeınsam besprochen und geht dann den Apostolı-
1975 Wıe ıne stratrechtliche Regelung 1m Blick auf schen Stuhl Auf ihrer Dresdner Vollversammlung trafen
den Schwangerschaftsabbruch 1mM einzelnen fassen und die Miıtglieder der Berliner Bischotskonferenz ıne Reihe
anzuwenden ISt; könne ‚sıch alleın daran bemessen, wel- wichtiger Entscheidungen für dıie Zukunft kırchlicher In
che Fassung und welche Anwendung ehesten gyeeignet stıtutiıonen auf dem Gebiet der bisherigen DD  Z So soll
ISt, dıe umtassende Schutzaufgabe des Staates erfüllen, der kırcheneigene St. Benno-Verlag (Leipzıg) auftf der
Schwangerschaftsabbrüche vermeıden Di1e Bera- Grundlage VO Kooperationsvereinbarungen miıt dreı
Lung 1im Schwangerschaftskonflikt mUSsse In jeder künfti- westdeutschen kiırchlichen Verlagen und mıt Ge-
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sellschattern ab 1. Januar 1991 weitergeführt werden. Das ON eiınem weıteren Bischof begleıtet wurde, WAaren blofß$
katholische Wochenblatt „Jag des Herrn“ soll ab Miıtte offiz1ös; dementsprechend gering Waren auch seiıne Mög-
Dezember ds Jahres In Zusammenarbeıt mı1ıt den Kirchen- lıchkeıten, und dementsprechend häufig Waren aber auch
zeıtungen VOIN Berlın, Osnabrück un Hıldesheim als Unmutsäußerungen konservatıv-reaktionärer Kreıse g -
x]onale Kıirchenzeıitung 1ın der bisherigen DDR herausge- gCNH ıhn Auf der 1m Anschlufß 4an die Versammlung durch-
yeben werden. Möglıchst bald oll dıe Katholische geführten Pressekonterenz le{fß Bischof Candolfti aller-
Akademıe der Berliner Bischoftskonferenz mıiıt Sıtz ıIn Ber- dings keinen 7 weiıtel daran, da{fß dıe Aufgabe auch
lın ihre Tätigkeıt aufnehmen. Es wiırd ıne katholische schwıer1g un langwier1g seın würde.
Fachhochschule für Sozıalarbeıt, Sozlalpädagogık und
Heilpädagogik errichtet, deren Dräger das Bıstum Berlın In der Schweiz wurde eın katholischer Medienverband SC-seın wiırd. Eıne Arbeıtsgruppe ZUur Aufarbeitung der ka- gründettholiıschen Kırchengeschichte VO 1945 bıs 1990 1mM Gebiet

Um dıe katholische Medienarbeıt 1mM Bereıich VOT allemder DDR oll gebildet werden, dıe baldmöglıchst ıne
tassende Dokumentatıon zusammenstellen und veröf- der Printmedien besser Öördern und die Zusammenarbeıt

der entsprechenden Organısationen verstärken kön-tentlichen soll Alle Kirchensteuerpflichtigen werden ZUuUr

Intormatıiıon über dıe aAb nächstem Jahr auch In der ehema- NECN, wurde 1m Anschlufß dıe diesjähriıgen Jahresver-
lıgen DDR erhobene Kirchensteuer eınen Briet ihres Bı- sammlungen der schweizerischen katholischen „Presseor-

Medienverband derschofs erhalten. gyanısatıonen ” der Katholische
Schweiz (KMV) gegründet. Gründermıitglieder sınd die

Dıie Schweizer Bischöte bılden ine Kommissıon ZUr Be- dreı Medienorganısatiıonen, die bısher In der „Arbeıtsge-hebung der Spannungen im Bistum Chur meıinschaft der Katholischen Presse“ zusammengearbeıtet
An ihrer Herbstvollversammlung hat dıe Schweizer Bı- haben dıe Vereinigung der Verleger Katholischer Zeıitun-
schofskonferenz ıne Gesprächsgruppe eingesetzt, fur SCNH, der Vereın Schweizerischer Katholischer Journalı-

Sten und der Schweizerische Katholische Pressevereındıe 1mM Bıstum Chur anstehenden Probleme (HK, Julı
KD 311—314) Lösungen tinden. ach eıner einge- O eın Förderungsvereın. Miıt diıeser Neugründung
henden Aussprache über dıe seelsorgliıche Sıtuation in der wurde die bısherige Arbeitsgemeinschaft aufgelöst, wäh-
1Özese Chur und In den ın Mitleidenschaft EZOBECNECN rend die Mıtglıeder des Verbandes eigenständıge
Nachbardiözesen hat der Bischoft VO Chur, Wolfgang ereiıne leıben. Auch der bisherigen Arbeitsgemeinschaft
Haas, dıe Bischofskonfterenz ausdrücklich ersucht, „Wel 21ng darum, „dıe christliche Meinungspresse” durch
terhıin und vermehrt hreu Dienste ZUrTFr Verfügung ine weıtgehende Zusammenarbeıt stärken, weıl „auch

die rintmedien gleicher weltanschaulicher Rıichtungenstellen, um Lösungen für dıe anstehenden Probleme
tinden Es yeht dabei VOT allem die Wiıederherstellung NUr gemeınsam hre eıgene Stärke voll ausschöpfen kön-
eıner vertrauensvollen und aufbauenden Zusammenarbeıt nen  “ So werden 1mM Auftrag der Vereinigung der Verleger
In der 1Özese Chur und die Überwindung verschie- katholischer Zeıtungen Jetzt schon VO der Redaktion des
dener Schwierigkeıiten” (Pressekommun1qu6). Um diese oyrößten Miıtglieds (Vaterland, Luzern) wöchentlich die
Diıienste eısten können, NEAWANS dıe Bischofskonferenz Seıten “Ohirıst und 1« und „Relıgıon ktuell“ herge-
1ıne Gesprächskommissıon e1n, bestehend AaUS dem Präsı- tellt, allerdings nıcht VO allen Mıtglıedern übernom-

INECN eıtere Bereiche der Zusammenarbeıt sınd die indenten der Konferenz, Weıiıhbischoft Joseph Candolfı (Ba-
sel), dem Bischot VO St Gallen, ()tmar Mäder, und dem der Schweiz genossenschaftlich Organısıerte Katholıi-

sche Internationale Presseagentur KIPA, dıe OM Presse-Abt VO Einsıedeln, 72072 Holzherr. Diese Kommıissıon
wırd 1UNM mMI1t dem ausdrücklichen Auftrag der Bischofs- vereın, ber auch VO der jährlıchen Kirchen-Kollekte
konterenz un: on Bischof Wolfgang Haas selber! miı1t esonders gefördert wırd, SOWIE das Institut für Journalı-
der römisch-katholischen Zentralkommissıon des Kan- stistık un Kommunikationswissenschaftt der Uniıiversıität
LONS Zürich, die die Errichtung eiıner 1ö7ese Zürich be- Freiburg. Der KM  A wırd sıch allerdings nıcht auf dıe
antragt hat, aber auch MIt anderen kırchlichen, SLAATS- Printmedien beschränken können, weıl sowochl Verleger
kirchlichen und staatlıchen Institutionen bzw Behörden WwW1€e Journalıstinnen und Journalısten sıch vermehrt auch
1ın der Innerschweız und ın Graubünden Kontakt aufneh- mMI1t en elektronischen Medıen befassen haben ber-
HGN Auf Ersuchen der Bischotskonterenz wurde denn dıes will der KM nıt en anderen In der Medienarbeıt
auch das für den September anberaumte Gespräch der tätıgen Organısatıonen CNSCH Kontakt pflegen, namentL-

Zürcher Katholiken der römisch-katholischen Synode lich MITt der Medienkommiuissıon der Schweizer Bischofs-
und Zentralkommıissıon (den Behörden der öftfenrtlich- konterenz und dem Vereın für katholische Medienarbeıt
rechtlichen Körperschaft), den Dekanaten und dem Seel- M), dessen Arbeitsbereich dıe Radıo-, Fernseh- und

mIıt Bischot Haas verschoben, damıt dıe Filmarbeit In der deutschen Schweiz und dessen Arbeits-
und offizielle Gesprächskommuission hre Arbeıt ohne be- stelle se1lıt dem 1. Januar 1990 der Katholische Medien-
astende Vorgespräche aufnehmen kann. Dıie Offtizıijalität dienst (vorher Arbeıtsstelle tür Radıo und Fernsehen
dieser Kommuissıon 1St denn eigentlich auch das entsche1- LARF| SOWIE Filmbüro) In Zürich 1St. Oftten 1St der CUuG

dend Neue diıeses Vorgangs. Denn dıe bisherigen Gesprä- Verband ber auch tür nahestehende Medıien, LWa die ın
che des Präsıdenten der Bischofskonferenz, der zuweılen der Schweiz bedeutsamen Ptarrblätter bzw ıhre zumelst
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kantonalkirchlichen Trägerschaften WI1e€e den Verlags- und NECUSCWONNCNCNH Freiheit zurechtzutinden und hre Pasto-
Sortimentsbuchhandel. Dıiıe Arbeıitsstelle des Me- ral den grundlegend veränderten Verhältnissen ANZUDAS-
dienverbandes 1St das Schweizerische Katholische Presse- SCH Der Krakauer Jesuint Staniıslaw Musıtal, stellvertreten-
sekretarıat INn Freiburg, das auch der Medienkommiuission der Chetredakteur der katholischen Wochenzeitung „TY'
der Bıschotskonferenz dient. So sollte der Verband godnık Powszechny“ tellte fest, INn Polen tehle einer
nıcht IM dıe praktiısche Zusammenarbeıt der katholıi- einheitlichen Perspektive für die Pastoral und einem
schen Zeıtungen und Zeıtschrıiften, sondern auch die Er- überzeugenden Konzept für dıe Stellung der Kırche
arbeitung gemeınsamer Stellungnahmen medienpolıtı- polıtischen und gesellschaftlichen Problemen In der
schen Fragen 1ın Kırche, Staat und Gesellschaft SOWIe die „posttotalıtären “ Gesellschatt Der Prior der ungarıschen
gemeınsame Grundlagenforschung Öördern können. Benediktinererzabteij Pannonhalma, Rıchard Korszensky,

In Könıigsteın, die Kırche In seinem Heımatland se1
ımmer noch VO der politischen Wende überrascht undEKD-Kammer zıeht Zwischenbilanz der Bildungs- un!:

Schulpolitik 4uUus$s christlicher Sıcht dıe Möglichkeiten bıslang wenı1g. Grund
datür Se1 anderem, dafß der Kırche yeeıgneten

In eıiner Stellungnahme Z  — Bıldungs- und Schulpolitik Miıtarbeıitern fehle Bischof Josef Koukl VO Leıtmeritz
(EKD- Texte Nr 54) hat sıch die Kammer für Bıldung (Litomefice) In Böhmen würdıgte die wiederhergestellte
und Erziehung der EK  S dafür ausgesprochen, da{fß — völlıge Kırchenfreiheit In der als Ergebnıis der
ben katholischen, anthroposophischen und anders päd- „sanfiten Revolution“ VO VErSANSCHNECN Spätherbst, WIeSs
agogisch Orlentlerten Schulen auch das Angebot evangelı- aber auch darauf hın, da{fß die Kırche ıIn der TIschechoslo-
scher Schulen 1n freier Trägerschaft geben mMUSsSe S1e wakelı nıcht genügend Priester und qualifizierte Laıen für
hätten das Zıel, „Junge Menschen eiınem eıgenen - hre vielfältigen Aufgaben habe Das Iretfen iın Könıg-
flektierten evangelıschen Standpunkt und Z Toleranz steın, das dieses Jahr erstmals VO dortigen Aa der Be-
gegenüber anderen Relıgi1onen und Weltanschauungen“ gegnung” mIıt der Kommıissıon Weltkirche der

erziehen. Dı1e Stellungnahme hebt hervor, christliche Deutschen Bischofskonferenz durchgeführt wurde, hatte
Eltern und Erzieher müfßten hre Interessen auch In den auch eınen starken deutsch-deutschen Akzent: Es refe-
Schulen In staatlıcher Trägerschaft wahrnehmen;: dıes rıerten der Philosophieprofessor Konrad Feıierei1s VO Phi-
gelte 4U S christlicher Verantwortung vorrangıg dem Reli- losophısch- T’heologischen Studıium In Erfurt, Prälat arl-
g10Nnsunterricht. Im Kanon der Fächer leıste der Relıg1i0nsS- Heınz Ducke, Leıter der Studıienstelle der Berliner Bı-
unterricht eıinen unverzichtbaren Beıtrag durch dıe( schofskonferenz, und Hans Donat, der die Arbeitsstelle
matısche Thematisierung der Sinn- und Wertifrage und der Berlıner Bischofskonferenz tür pastorale Medien le1-
die Weıtergabe prägender TIradıtiıonen un: Erfahrung. LELr Felereı1ls machte sıch ZzUu Anwalt der Verantwortung
Der christliche Beıtrag Z Schulleben hänge davon ab, der Kırche für die Überwindung des Nord-Süd-Gegen-
ob genügend Lehrer, Eltern und Schüler sıch dafür einset- SatZzeES; der nach dem Ende des Ost-West-Konfliktes Jetzt
Z In seınen Leıtliınıen für die künftige Schulentwick- bedrängend werde. Dıie Kırchen des Ostens und des We-
lung spricht sıch der TLext gyenerell für iıne stärkere ollten angesichts der globalen Probleme WI1e Hun-
instıtutionelle Öffnung der Schule ein Der Staat mMUSsSse SCI und Armut In der elt WI1€e VO Natıonalıtätenkonflik-
nıcht In dem Umfang und In dem Sınn, WI1e€e deutsche ten und Fremdenteindlichkeit 1n Europa eıner gemeın-
TIradıtion nahelege, Träger und Veranstalter VO Schule Sprache finden
seIn. Vielmehr sollten Modelle entwıckelt un erprobt
werden, „dıe zulassen, da{fß Schule un schulische Ar- Der katholisch-jüdische Dıalog wurde mıt einer Konfterenzbeıits- und Lebenstormen stärker als bısher VO Eltern, in Prag wiederaufgenommenLehrern un: Schülern, VO gesellschaftlichen Gruppen
und Irägern regıonaler Kulturtradıtionen mıtgestaltet Vom bıs. September tratfen sıch In der tschechoslowa-
werden“ Es wırd betont, da{fß Erzıehung und Bıldung kıschen Hauptstadt Prag hohe Vertreter der katholischen
nıcht wertneutral selen, sondern iıne Verständigung über Kırche und des Judentums Z Fortsetzung des selt 1nN1-
gemeınsame Grundwerte oder Grundüberzeugungen VOI- SCH Jahren unterbrochenen Dıalogs. Dıie katholische Selte
AWSSECEZEECN wurde VERBLEICN durch den vatıkanıschen Rat für die Eın-

heit der Chrısten der Führung seınes Präsıdenten,
Erzbischof Edward Cassıdy, die jüdısche Selite durch dasOsteuropäische Kirchenprobleme nach der „Wende“ auft In New York ansässıge „International Jewish Commuitteedem Kongreß „‚Kirche in Not“ Interrelig10us Consultations“ und dessen Vorsıitzen-

Der Internatıiıonale Kongrefß „‚Kırche In Not“ VO dem Seymour Reich Schon da{ß diese Konterenz zustande
August bıs 7Z0V September INn Könıgsteın stand Sanz kam, galt als bemerkenswert. Vor n  u dre1 Jahren War

1m Zeichen der Folgeprobleme, die sıch für die atholi- eın fest gyeplantes Iretten 1mM Rahmen dıeser bereıits selt
sche Kırche In den bisher kommunistischen Ländern Miıt- 1197/6) bestehenden katholisch-jüdıschen Gespräche auf
tel- und Osteuropas nach dem politisch-ıdeologischen Wunsch der jJüdıschen Seılite kurzfristig abgesagt worden.
Umbruch ergeben. Dabe] wurde deutlıch, da{ß dıe Kırchen Hıntergrund der Absage Verstimmungen 1m Juden-
praktısch überall große Schwierigkeiten haben, sıch In der u auf Grund eiıner Reihe VO Vorkommnissen VO sehr


